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Oie herrischen amtlichen Berichte.
Berlin,  15 . September abends (W B Amtlich.)
Keine größere Kampfhandlungen . Teilsngriffe des

indes bei Havrincourt  und zwischen Ai kette und
iisne  wurden abgewiesen. BorseL gerechte zwischen
ietes - Lorraines und der Mosel.

Ein Friedensangebot Oesterreich-
Ungarns.

Tas Wiener Kabinett veröffentlicht eine umsangrriäx
Note, in der die Kriegführenden zu einer direkten informa¬
tiven Aussprache  zur Herbeiführung des Friedens
aufge'soroert werden. Tie Note lautet in ihrem wichtigsten
Teile:

gehe, und so sehr man anerkenne, daß ein anderer Weg
als der vorgeschlagene des vertraulichen Gedankenaus-
tauschs kaum möglich sei, so sehr sei zu befürchten, daß
man dieser Sonderaktion Mens Beweggründe unterlege , die
den Verband eher noch zu weitern Kraftanstrengungen ver¬
anlassen könnte. i

Telephonische Nachrichten.

Die Abwehrschlacht im Westen.
18TB. Großes Hauptquartier »15. September(Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz « upprecht.

Beiderseits des La Bassee-Kanals wurden Teilangrisfe
des Feindes abgewiesen.

Bei Havrincourt griff der Engländer von neuein an.
getn erster Ansturm drückte uns vom Ostrand von Havrin-
rourt zurück. Tagsüber mehrfach wiederholte Angriffe
brachen zusammen. Stärkstes zusammengefaßtes Feuer
misrer Artillerie bereitet den Gegenangriff vor, der uns
am Abend wieder in den vollen Besitz der vor dem Kamps
gehaltenen Linien brachte. Der Feind erlitt schwere Ver¬
luste und ließ etwa ' 100 Gefangene in unsrer Hand.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn.
Mäßige Artillerietätigkeil . Vorstöße des Feindes am

vmigon-Bache wurden abgewiesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Tie Armee des Generals v. Carlowitz stand zwischen
«ikette und Aisne wieder in schwerem Kamps. Nach mehr¬
stündiger Feuervorbereitung griff der Franzose seit dem
frühen Morgen mit starken Kräften an. Beiderseit der Ai-
lette wurde er von hannoverschen und Braunschweiger Trup¬
pen abgewiesen. Brandenburger und Garderegimenter ha¬
ben nach neun schweren Kampftagen , an denen der Gegner
fast täglich versuchte, sich in den Besitz der Höhen östlich von
Rauxaillon zu setzen, auch gestern wiederum vier durch
stärkstes Artillerie - und Minenwerferfeuer vorbereitete An¬
griffe in hartem Nahkampf, teilweise im Gegenstoß, zum
Arbeitern gebracht. Das Infanterieregiment Nr . 20 unter
Kühlung des Majors Milisch zeichnete sich hierbei besonders
ms. Ueber die Höhe östlich Laffaux." stieß der Feind in
dm Grund von Allemant vor. Unsre Gegenangriffe brach¬
ten ihn hier zum Stehen . Zwischen Sancy und Vailly
brachen die mehrfach, teilweise mit Panzerwagen vorge-
tragcnen feindlichen Angriffe vor unsern Linien zusammen.
I Erkunder durchschwammen östlich von Baillh den Aisne-

Sternif und brachten vom Südufer Gefangene zurück. Südlich
der Aisne griff der Franzose, in der Hauptsache mit Senegal-
itegem, zwischen Revillon und' Romain an. Trotz schwerer
Verluste, die der Feind bei dem vergeblichen Angriff am
Vormittag erlitt , stieß er am Nachmittag nach starker Fcuer-
»orbrreitung von neuem oor. Wir schlugen den Feind
zurück und machten mehr als 100 Gefangene.

Heeresgruppe v. Gattwitz
Beiderseits der Straße Verdun —Etain scheiterten Vor-

Nße des Feindes . Zwischen den Cotes-Lormines und der
Mosel Vorfeldkämpfe vor unfern neuen Linien. Der Feind,
der teilweise mit Panzerwagen gegen ssie in Teilangriffen
verstieß, wurde abgewiesen. Die Artiklerietätigkeit blieb
ruf Störungsfeuer beschränkt, das' in Verbindung mit den
Zufanteriegestchten zeitweilig auflebte.

Wir schossen gestern neun feindliche Ballone und 46
Flugzeuge ab.

Der Grste Generalguartiermeister
Ludeadorf  f.

DTB. Große - Hauptquartier , 14. September Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht « nd General¬

oberstv. Boehn.
.' Nordöstlich von Bixschoote machten wir bei eigener Unter¬
nehmung und bei Abwehr eines feindlichen Teilangriffs Ge¬
angene. Am Kanalabschnitt Mieten eigene und feindliche
VorstößeM heftigen Kämpfen bei Moevres und .Havrincourt.,
Ailangrifse des Gegners gegen Gouceaucourt, nördlich von
Armand und beiderseits der Straße Ham—St . Quentin wur-
-kN abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Angriffe, die der Feind am Nachmittage Mischen Ai leite

Md Aisne nach starker Feuervorbereitung führte, scheiterten
"r unseren Linien.

Ostpreußische Regimenter schlugen am Abend erneute An¬
risse ab. Artillerietätigkeit Mischen Ailette und Aisne,

Heeresgruppe v. Gallwitz
^ Südlich Von Ornes und an der Straße Verdun—Erain
®Wbert Vorstöße des Feindes abgewiesen. An der Kampffront
Mfchen der Cote Lorraine und der Mosel verlief der Tag bei
Mäßiger Gefechtstätigkeit. Der Feind hat seine Angriffe gestern
büht fortgesetzt. Oestlich von Combres und nordöstlich von
Waucourt fühlte er gegen unsere neuen Linien vor. Oertliche
^npfe östlich vo-n Thiaucourt.

Der Erste Generalouartiermeister
Ludeadorf k.

Die k. u. k. Regierung ist sich dessen bewrrßt, daß nach I
den tiefgehenden Erschütterungen , die im Leben der Völftr !
durch die verheerenden Wirkungen des Weltkrieges verursacht !
wurden, die ins Wankett gebrachte Weltordnung nicht mit '
einem Schlage wird aufrichten können. Mühsam und j
langwierig ist der Weg , der zur Herstellung?
friedlicher Beziehungen  zwischen den durch Haß ;
und Erbitterung getrennten Völkern führt . Doch ist es un- j
scre Pflicht , den Weg der Verhandlungen zu be - i
treten.  Und wenn es auch heute noch solche verantwort - j
licken Faktoren gibt , die den Gegner militärisch nieder- )
ringen und ihm den Mllen des Siegers aufzwingen wollen,
so kann doch kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß dieses
Ziel — angenommen, daß es überhaupt erreichbar ist —
ein weiteres blutiges und langwieriges Rin¬
gen zur DoriausseHnng hätte . Dir für sämtliche Staaten
und .Völker Europas verhängnisvollen Folgen einer solchen
Politik würde aber auch ein späterer Siegesfriede nicht
mehr gutmachen können. Nur ein Friede , der die heute
noch auseinander geheirden Auffassungen der Gegner in
einer gerechten Weise ausgleichen könnte, würde der von
allen Völkern ersehnte dauernde Friede sein.

In diesem Bewußtsein und unentwegt bemüht, im
Interesse des Friedens tätig zu sein, tritt nun die öster-
reich-ungattsche Monarchie neuerlich mit einer Anregung
hervor, um eine direkte Aussprache zwischen
den einander feindlich gegenüberstehenden
Mächten herbeizuführen . Der ernste Friedens¬
wille  breiter Bevölkerungsschichten aller durch den Krieg
in Mitleidenschaft gezogenen Staaten , die unleugbare
Annäherung in einzelnen kontra Versen Fra¬
gen,  sowie die allgemein versöhnlichere Atmo¬
sphäre  scheinen der k. u .k. Regierung eine gewisse Ge¬
währ dafür zu leisten, daß ein im Interesse des Friedens
unternommener neuerlicher Schritt , der den auf diesem
Gebiete gemachten Erklärungen Rechnung trägt , im gegen¬
wärtigen Augenblick die Möglichkeit eines Erfol¬
ges  bieten könnte.

Die österreichisch-ungarische Regierung hat daher be¬
schlossen, allen Kriegführenden, Freund und Feind, einen
von ihr für gangback gehaltenen Weg zu weisen und ihnen
vorzuschlagen, im fteien Gedankenaustausch gemeinsam zu
untersuchen, ob jene Voraussetzungen gegeben sind, welche
diebaldigeEinleitungvonFriedensverhand-
lungen  als aussichtsvoll erscheinen lassen. Zu diesem
Behufe hat die k. u. k. Regierung die Regierung aller
kriegführenden Staaten zu einer vertraulichen und
unverbindlichen Aussprache an einem Orte
des neutralen Auslandes eingeladen  und an
sic eine in diesem. Sinne gefaßte Note gericktet. Mit einer j
Note wurde dieser Schritt zur Keuntnes des Heiligen
Stuhles  gebracht und hierbei an das dem Frieden zuge¬
wendete Interesse des Papstes appelliert . Fenier wurden
auch die Regierungen der neutralen  Staaten von der
Demarcke verständigt.

Das Urteil in Berlin.
Berlin,  15 . Sept . Die Grundgedanken der Frie - I

densanregung Oesterreich-Ungarns werden in der gesamten
Presse sympatisch begrüßt.  Fast ebenso übereinstim¬
mend kommt der Zweifel  zum Ausdruck, ob der Schritt
des Grafen Burian nach den bisher mit den Verbandsmäch-
ten gemachten Erfahrungen nicht eine Enttäuschung bringen
werde. Die konservative Kreuzzeitung  sagt , dass
Deutsche Reich werde den Verbündeten keine Schwierigkeiten
in den Weg legen, denn es sei niemals ein Friedenshindernis
gewesen. Aber die Befürchtung,  daß die Aktion wir- -
kungslos verklinge, ja vielleicht zu einem entgegengesetzten
Erfolg führen werde, sei nicht zu unterdrücken. Zn dem¬
selben Gedankengange nehmen mehrere der übrigen kon¬
servativ-alldeutschen Blätter vorläufig abwartend Stellmlg.
Die Vossische Zeitung  betont , daß für diese Sonder¬
handlung Oesterreich-Ungarn die Verantwortung trage und
die gegenseitige Waffenhilse dadurch nicht berührt werde. !
Tas Blatt teilt den Glauben an einen Erfolg der !
Note nicht  und sieht in diesem Falle die Frievensaussich- i
ten noch mehr verschlechtert. Eine solche Aktion könne man :
nur einleiten , wenn man des Erfolges sicher sei. Die !
österreichische Politik bei deck Regelung der Ostsragen habe !
dem Weid frieden mehr geschadet, als es ihm durch alle -
Noten nützen könne. Das Berliner Tageblatt hält;
den für die Aktion gewählten Augenblick , der dem !
Außenstehenden fast einen überstürzten Eindruck machen ,
müsse, für nicht zweckdienlich.  So sympathisch die \
Note sei, die übrigens die elsaß-lothringische Frage über- !

Berlin,  15 . Sept . Ter Reichskanzler Gras Herb¬
ling  empfing heute die Führer der Mehrheitspar¬
teien  zu LVsstündiger Aussprache, an der anch die Staats¬
sekretäre v. H i n tzc und W a l l r a f trilnahmen . Es wurde
u .a . die durch den Friedensschritt der österreichisch-ungari¬
schen Regierung geschaffene Lage besprochen. Es verlautet,
der Zentrumsabgeordnete Gröber  habe sich ie h r w e nig
besricdigtvondemgesonderten Vorgehende»
österreichisch - ungarischen Regierung unv
derRollederdeutschcnDiplomatie  gezeigt. Im
übrigen sei die Ansicht die gewesen, daß eine deutsche
Beteiligung  selbstverständlich sei für den Fall , oaß
der österreichisch - ungarische Schritt nicht er¬
folglos  sei.

Genf,  15 . Sept . Der Pariser Temps veröffentlicht
eine Unterredung seines Korrespondenten mit dem iralieni-
scken Ministerpräsidenten Orlando.  Dieser erklärt «, es
wäre ein Irrtum,  zu glauben , daß das österreich¬
isch - ungarische Heer  infolge der politischen Uneinig¬
keit in der Doppelmonarchie geschwächt sei und in mora¬
lischer Auslösung begriffen fest . _ .

Die französische Presse zur Rede v. Payers.
Bern,  14. Sept . Tie französische Presse erklärt, daß die

Rede Payers die Kaiserrede ergänzen solle. Ter Temps sagt,
die Tragweite der beiden Reden sei gleich Null . Der angeb¬
liche VerständigungsfriedePayers sei für die Alliierten un¬
annehmbar.  Tie Konzessionen seien nur zum Schein ge¬
macht. Ter Mille der Alliietten sei unveränderlich auf der;
Krieg eingestellt. Petit Parisien schreibt, die Erklärungen
P .cgcos über die Räuurung Belgiens und Frankreichs seien
zwar interessant,  aber jetzt nur von geri nger Be¬
deutung . Tie elsaß - lothringische  Frage habe er
überhaupt nicht angeschnitten. Er scheine auch das Recht der
nationalen Minderheiten nur auf England, nicht auf die
Mittelmächte anwenden zu wollen. Außerdem vermeide er jede
Anspielung auf eine Aenderung in Oe st erreich - Ungarn
und wolle den Ostfrieden  beibehalten . Von dem Frieden
Payers bis zu dem, den wir träumen und den die Entente --
truppen vorbereiten, ist es noch weit.  Die Rede Payers hm
nur insofern Bedeutung, als sie big Medeqgeschlagenheij,
Deutschlands in Helles Licht rückt, lotin sagt: Wir werden die
Teutschen erst dann anhören, wenn sie endgültig auf Herr¬
schaftsgelüste verzichtet haben.
DaS Programm d«f neuen Lansdown-Partei

Bern,  14 . Sept . (zb.) Chronicle berichtet : Die neu «
Lansdown - Partei,  die für die Neuwahlen im Un¬
terhaus gegründet wuckoe, hielt ihre erste Versammlung
ab. Eeine zweite wirb am kommenden Sonntag in London
stattfinden- Das Programm  der Pratei verlangt : 1. Ver¬
ständigung; 2. Abrüstung : 3. Schiedsgerichts : 4. Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund und 5. Verzichtleistung
auf den Wirtschaftskrieg nach dem Krieg.

-' er Geisteszustand unsrer Feinde.
!Don der schweizerischen Grenze,  14 . Sept.

Anch die weiterhin von den offiziellen Agenturen gemeldeten
französischen, italienischen und englischen Aeußerunaen zu
den jüngsten Kundgebungen der Zentralmächte lauten
durchaus ablehnend  und sind geleitet von haß¬
erfülltem Mißtrauen und niedriger Ver¬
dächtigung.  Immer wieder zeigt sich auch das Pochen
aus die aus den letzten militärischen Vorgängen in: Westen
erwachsenen neuen Hoffnungen und ncugenährten Verge¬
waltigungspläne.
Einigung zwischen Deutschland u . Spanien.

Wien,  14 . Sept . (zb.) Wie die Presse ersähtt , steht
eine vollständige Einigung  zwischen Deutschland
nab Spanien bevor. Wenn! auch definitive Beschlüsse noch
nicht erfolgt sind, kann man heute schon sagen, daß die
Meinungsverschiedenheiten  zwischen beiden
Reichen aus der Welt geschafft  sind . Hierzu hat de»
Wille der spanischen Regierung , bei der Neutralität zu
bleiben, sowie das Entgegenkommen der deutschen Regie¬
rung in diesem wie! in allen übrigen Fällen gegenüber den
Neutralen beigetragen.

Ans Bad Ems «nd Nmgegend.
e Auszeichnung . Dem Vizefeldwebel und Offizier-Aspi-

mnt Earl Flöck, beim Stabe eines FußartWerie -RegimeütS
im Westen, wurde wegen hervorragender Leistungen das Eiserne
Kreuz 1. Klasse verliehen.

e Kgl Kursaal . Am Donnerstag findet ein heiterer
Abend zum Besten des Vereins vom Roten Kreuz statt. Ti«
Frankfurter Presse schreibtu. a über den Bortraaeuden : Fried¬
rich Lobe vom Neue:'. Theater br ansta.' iete am Samltag ab' rd



in der Soge Earl einen gutbesuchte» und gutverlaufenen Heite¬
ren Tichterabend. Rur allzuschnell vergingen die Stunden^
und das Publikum, das seine Befriedigung durch lebhaften
Beifall zum Ausdruck brachte, hätte gerne noch weiter gelauscht,
wenn nicht die bitterböse Polizeistundeeine Grenze gesetzt hätte.
Für den Künstler aber dürfte der wohlvetdiente Erfolg ein
Nnsvorn zu weiteren Veranstaltungen ähnlicher Art sein.

e Kurthcater Rlax Halbes tiesgeistiges Drama ,,Der
Strom " fand am Samstag abend bei vollbesetztem Hause ein«
gute Aufnahme infolge der vorzüglichen Darstellung durch! die,
Mitwirkenden. Vor allem gab der uns von früheren glänzenden
Leistungen bekannte Walter Zollin vom.Hoftheater Wiesbaden
die Rolle des Reinhold in vortrefflicher Weise. Der Jakob-
Dorrn von Max Andriano vom Hoftheater Wiesbaden
und die Äo-naie von Frl Wch Wolfert waren tw  rtalls gute
Figuren . - v'* C “ * , - . ..

e Kgl . Kurttze ^ e. Es ist der Bühnenleitung gelungen,
die bekannte Tanzrunstlerin Sylvia Herzig für ein einmaliges
Gastspiel, welches am Dienstag, den 17. September, stqttfindet,
zi>gewinnen. Ter Künstlerin geht ein glänzender Ruf voraus,
und das Gastspiel dürste für unser Publikum von umso größerm
Interesse sein, als Frl . Herzig einige Tänze, vorführt, die hiev
auch Hannelore Ziegler gezeigt hat. Weiteres über das Gast¬
spiel ist aus den Anschlagzetteln ersichtlich. Vervollständigtwird
der Abend durch eine Aufführung des überaus komischen Ein¬
akters „Tie Hasenpfote" von Hans Brennert.

e Grober Unfug Heute nacht gegen 12 Uhr wurde von
einem halbwüchsigen Burschen in der Ludwigstraße ein Schuß
abgegeben, infolgedessen viele Anwohner aufgeschreckt wurden.
Die Buben nahmen nach Verübung des Unfugs Reißaus nach
dem Kemmcnauer Weg. Wie kommen jetzt solche Bengels in
den Besitz von Schußwaffen?

Gedenkt unserer verwundeten Feldgrauer!
Je mehr Frankreich verwüstet wird, umsomehr haben wir

Deutsche Anlaß, unseren Truppen dankbar zu' sein dafür, daß
sie nun mehr als 4 Jahre den Krieg von der Heimat fernge¬
halten haben. Und daß man gar im westlichsten Teutschlani»
im schönen Ems, in stllcr Ruhe und Behaglichkeit seine Kur
genießen kann, das ist eine Wohltat, die nur der in ihrer ganzen
Größe ermißt, der sich darüber klar ist, wie es hier ausfehM
würde, wenn unsere Feinde ihre edlen Absichten hätten der-,
wirklichen können. Davor hat unser unvergleichliches Heer
uns bewahrt und wird es, so Gott will, auch fernerhin' tun.
Dem natürlichen Gefühl der Dankbarkeit gegen das
Heer,  insbesondere gegen die, die dabei ihre Gesundheit ge¬
opfert haben und hier im Lazarett Genesung von Wunden ober
Krankheit suchen, haben mehrfach edelgesinnte Kurgäste Aus¬
druck gegeben, indem sie die Insassen irgend eines Teillazaretts,
bewirteten, mit Geschenken bedachten oder ihnen sonst eine
Freude machten. Nur einige Male wurden aus dem gleichen
Empfinden heraus dem Soldatenheim (LesehaUe ) Spen¬
den dargebracht. Und doch ist gerade dies der Weg, um Mng
Wohltat allen Lazarettinsassen gleichmä ßig zu
Gute kommen zu lassen.  Im Soldatenheim treffen sich
die Insassen yUer Teillazarette zu gemütlichem Beißaanmen-
sein, machen ein Spielchen, lesen Zeitungen oder Bücher; hier
finden die gemeinsamen Abendunterhaltungen statt, bei deneih
Musik, Vorträge, künstlerische und unterhaltende Darbietungen
für Auffrischung des im langen Kriegsleben verwahrlosten
inneren Menschen sorgen. Und nun kommt der Winter, da ist
Unterhaltung und Anregung doppelt nötig, denn dann ist. «s
still in Ems. Und doch sehen die geistigen Wler und -Er¬
nährer des Soldatenheims dem Winter mit banger.Sorge ent¬
gegen. Tenn die schon jetzt erheblichen Kosten werden durch
Heizung und Beleuchtung noch viel viel größer. Wer Witt
helfen?

Ein edeldenkender Freund der verwundeten Feldgrauen
hat vor einiger Zeit in seinem Hotel eine Samrstlungj-veran¬
staltet und dem Soldatenheim einen ansehnlichen Betrag über¬
geben, der ihm das „Turchhalten" erleichterte. Vivant fe-
quentes!

Gaben werden im Gefchästszinrmer des Reserdelazaretts,
Zimmer 11, mit Tank entgegengenommen.
» « » «

e Nievern , 15. Sept . Leutnant der Res. MUH Kurten-
acker vom FuH-ArÜ>Regt. 9 wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse  an der Westfront ausgezeichnet.

Aus Dlez und Umgegend.
d Ludendorff -Spende für Kriegsbeschädigte Wenn

die öffentlichen Sammlungen für die Ludendorff-Spende, be¬
sonders die Straßen - und Haussammlungen, nunmehr auch in
den meisten Teilen des Reiches durchgeführt sind, so ist das
große Werk doch noch keineswegs abgeschlossen. Bei den schwe¬
ren Kämpfen, die unsere tapferen Truppen jetzt wieder an dev
Westfront zu bestehen haben, nimmt die Zahl der .Kriegsbe¬
schädigten ständig zu. Tabei sind die Aufgaben der Kriegsbe-
fchädigtenfürsorge so umfangreich, daß auch noch so große Mittel
kaum ausreichen werden, um unseren wund und krank zurück¬
kehrenden.Kriegern so weitherzig zu helfen, wie es des deutschen
Vaterlandes würdig ist und unserem Dankgefühl entspricht.
Wer also noch nichts zur Ludendorff-Spende für Kriegsbe¬
schädigte gegeben hat oder nicht so viel, wie er nach seinen Ver¬
hältnissen in der Lage wäre, dem bietet sich jetzt noch die Ge¬
legenheit, seinen Beitrag zu dem großen vaterländischen Werkq
zu stiften. Zahlstelle ist die Stadtkasse Diez.

Aus Nassau und Umgegend.
n Das Eiserne Kreuz 1. Klasse. Dem-Leutnant d. R.

und Kompagnieführer Otto Todt aus Scheuern, z. Zt . im
Westen, wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasie verliehen.
Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Zusatzbrotkarten-Aus «abe.
'Die Ausgabe voin ZmKtzbrotkarten an Schwer- und

Schwerstarbeiter findet am Dienstag, den 17. und Mittwoch,
den 18. d. Mts ., Vormittags von 8—12, und nachmittags von
3—4 Uhr, statt, und zwar 'Dienstags für A bi® M und Mitt¬
wochs für N bis Z.

B a d Em s , den 16. September 1918.
Berbranchsmittel amt

Keamtermereirr Kad Ems.
Bestellungen auf Weißkraut und Selbe Rüben

sind im Laufe des Tage- zu richten an Herrn Oberbahn-
sasistent Major. [829
ifc-i ^ * fit _„y ., ü ... . a» P.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber Sohn, unser innigstgeliebter Bruder, mein lieber Bräutigam

Philipp Pfeiffer
Vize-Feldwebel in einem Landw.-Fuß-Artl.-Batl.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

nach rierjähriger , treuer Pflichterfüllung im nicht vollendeten 28.
Lebensjahre am 26. August in den schweren Kämpfen in Frankreich
uns durch den grausamen Krieg entrissen wurde.

Bad Ems, den 16. September 1918.

In tiefem Schmerz

Ludwig Pfeiffer,
Christian Pfeiffer , Vize-Feldw. z. Zt. im Felde.
Berta Pfeiffer,
Elise Kaffine.

nebst allen Anverwandten.
|X37

Ein

mit Garten und etwas§
zu kaufen gesucht. Gefl. u
unterK. F. 26 an die Gel
stelled.- Bl.

v sechswöchentltch«
Ferkel

zu verkaufen bei
Adam Kleie»,

Gebrauchtes
Sopha

zu vettaufen
Näheres Emser Zeitung.

Ittallbettei oa
tata .

Holzrahmeumatr, Ko derb
EisenmSbelsabrikGuhl

Fleißiges
Mädchen

für sofort gesucht. Auf WehJahresstelle.
Lazarett Schall««
Badhausstr . 8, <$mfc

Ein tüchtiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen zum1.x
gesucht.

Fra « B «« a»e, Emr

Sparlämpchen.
Tie seinerzett bestellten Sparlämpchen werden am Diens¬

tag, den 17. d. Mts ., im Verbrauchsmtttelamt abgegeben.
Bad Ems,  den 16. September 1918.

«er « «« iftra:

Bestellung auf Weißkraut.
Bestellungen auf Weißkraut, von dem 'die Stadt sich die

Lieferung einer größeren Menge gesichert hat, werden bis zum?
30. d. Mts . in 'dem Verbvauchsmittelamt entgegengenommen.

Bad Ems,  den 14. September 1919.
«er Magistrat.

Sammelt gegen Vergütung Eicheln
und Kastanien.

Die gesaimnelten Eicheln und Kastanien find an den
hiesigen Ortsausschuß abzuliefern . Die Sammelstelle be¬
findet sich im Eishanse von Herrn Eisfeller in der Wil-
helmsallee . Annahmetag : Donnerstag jeder
Woche von 10 — 12 Uhr.

Bad Ems,  den 13. September 1918.
«er Magistrat.

Die Beerdigung von Fra « I . Maxeiner
findet nicht um 4*/» Uhr sondern 37 * Uhr
in Frücht statt.

Familie Kürl Maxeiner.
Friedrichsfegen, den 16. Sept. 1918.

1829

Kgl. Kurtheater Bad Ems (im Km
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

gebäude.)

Dienstag , den 17. September 1918.
Xünmalfger Tanz - Afoem

Sylvia Herzig :«

Kgl. Kursaal Bad Ems.
Donnerstag , 19 . Sept. 1918 , abends 87i Uhi
2um Besten des Vereins vom Roten Kreui

Auszug aus der Verordnung des Krtegseruäh-
ruugsamtes vom 30. 7. 18.

In der Zeit vom 16. 'August 1919 bis zum, 15. August 1919
einschließlich dürfen Unternehmer landwirtschaftlicherBetriebe
aus ihren selbstgebauten Früchten zur Fütterung des im Be¬
triebe gehaltenen Viehes verbrauchen:

I. an Hafer oder an Gemenge aus Hafer und!Gerste:
1. für Pferde und Mauttiere durchschnittlich drei Pfund für; den

Tag; für schwerarbeitende Zugpferde mit Zustimmung des
Kommun̂ lverbandes Vorst 16. August bis zum 15. November
1918, vom 1. März bis zum 31. Mai 1919 und vom 16. Juli
bis zum 15. August 1919 daneben eine Zulage bis zu vier
Pfund ' durchschnittlich für den Tag;

2. für die zum Sprunge verwendetenZuchtbullen durchschnttb-
lich dreiviettel Pfund für den Tag;

3. für die !zür Feldarbeit verwendeten Zugochsen vom 16. August
bis zum 15. November 1918 und Vorst1. März, bis zum 31.
Mai 1919 durchschnittlich eineinhalb Pfund für den Tag ; ,

4. für die in Ermangelung anderer Spanntiere zur Feldarbeit
verwendeten Zugkühe unter Beschränkung aus zwei Kühe fiir
den Einzelnen Betrieb vom 16. August bis zum 15. No¬
vember 1918 und dom 1. Mürz bis zum 31. Mai 1919 durch¬
schnittlich ein Pfund für die Zugkich und den Tag;

5. für zum Sprunge verwendete Ziegenböcke äuf die Tauer
von zweihundert Tagen durchschnittlich ein halbes Pfund
täglich;

6. für zuin Sprunge verwendete Schafböcke auf die Tauer von
hundert Tagen durchschinittlich ein Pfund täglich;

II. an Hafer, an Gemenge aus Hafer und Gerste oder au
Genie für Eber, die zum Sprunge benutzt werden, durchschnitt¬
lich ein halbes Pfund für dest Tag.

Außerdem dürfen Ünternehmer landwirtschaftlicher Be¬
triebe, deren Zuchtsauen gedeckt sind und di« dem Kommunal,
verbände dies angezeigt haben, an die Zuchtsauen aus - ihren
selbstgebauten Früchten an Hafer, an Gemenge aus Hafer uta
Gerste oder an Gerste bis zu einem Zentner für,den Wurf ver¬
füttern.

B a d E ists , den 13. September 1919.
«er Magistrat.

Dis Ken branrht Wwtnbkklcjdimg!
Aus Brennesseln kann die Winter -Nnterkleidung

hergestellt werden!
Dar «« sammelt Brennesseln!

Die Nessel-Anbau-Gesellschaft m. fr. H. vergütet durch
ihre Vertrauensleute:

sür 100 Kg trockene Stengel M . 40.
Außerdem erhält jeder Sammler ffür je 10 Kg. trockene

Stengel 25 Mtr . Nesselgarn kostenlos und bezugsschein¬
frei ! Die Ablieferung erfolgt bei den Vertrauensleuten der
Nessel-Anbau -Gesellschastm. 6. H., Berlin SW . 68, Krausen-
straß« 17-18. Die Vertrauensleute oder die Nessel-Anbau-
Gesellschast m. b. H. erteilen auch nähere . Auskunft!

zwecks Besorgung von Weihnachtsgaben für die
Fronttruppen des XVIII. Armee Korps

Bnnter Abend.
Hedwig Weimann vom Grossherzogi. Hoftheateri

Darmstadt, Gesang.
Friedrich Lobe, Mitglied des Neuen Theaters in

Frankfurt a. M., Rezitation.
Kapellmeister Arthur Wolf am Klavier und das

Kurorchester.
Preise der Plätae:

Numerierter SofasitzM. 4.—, numerierter Stuhlsitz M. 3.-
Saalsitz (nicht numeriert) M. 2.—, Galerie M. 1. j

Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zu habai

Ci
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fmiDlgt Dttstrigmils.
Dienstag , den 17. September 1918 , von «ach

mittags 2 Uhr ab werden in der Billa San Rew
zu Bad EmS die nachstehend vrrzeichneten, überzähligen, «
gebrauchten Zustande befindlichen Möbel öffentlich gegen Bar
zahlung versteigert:

Betten mit Roßhaarmatratzen , kompl. eiserne BetM
Spiegelschränke, Kleiderschränke, 2 Defett, 2 Sessel, 6 t
Tische, 2 Toilettentische, 2 Glasschränke, div. Polster
und Rohrstühle, Spiegel, 1 Ausziehtisch, 1 ovaler TM
1 Wäschemangel, 1 Eisschrank, 1 Vertikow, 1 Dezimai
Wag«, 1 Garnitur : 1 Sophia, 4 Stühle , div. Büchergestäl'
Hausgeräte , 1 Badewanne von Zink u. a . m.

e €

e £
ä,x« 'Sfl
<3■}-*
3.8
i- e

SC5

Bad EmB, den 12. September 1918.
768] Stabile , Gerichtsvollzieher.

Akten, Geschäftsbücher und Briefe, Zeitungen,
Zeitschriften u. s. w. kauft regelmäßig unter

Garantie des sofortigen Einstampfens
S . Adler Nchfg ., Coblenz - Lützel,

vom KriegsminiBteriumbeauftr., Sortierbetrieb.
Fernsprecher 1^9. • [720

Ein sauberes, fleißiger, ehrliche»

Mädchen
sucht zum1. Oktober oder früher

Bahnhofswirtschaft
Eobern-Bondorf

(Mosel.) [811

Goldene Damenuhr
mit braunru Uhrenarmbandl
bacherstr. bis Hau» Reich
»orlore«. AbzugebeuM
gute Belohnung. I*
Zigarrrngefch. « Fraueud^

Lahnstr. b, LmS. L
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